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Als Sabine und Dario Schwörer
vor sieben Jahren ihre Weltreise
starteten, waren sie ihrer Zeit
weit voraus. «Vor zehn Jahren
galten Wissenschaftler, die vor
dem Treibhauseffekt warnten,
noch als Panikmacher», erinnert
sich Dario Schwörer.

Davon liessen sich der Sargan-
ser Bergführer und Klimatologe
und die gelernte Kranken-
schwester aus dem Thurgau
nicht abschrecken. Am 2. De-
zember 2002 machten sie sich zu
zweit auf, um mit einem Segel-
schiff, mit Fahrrädern und zu
Fuss alle Kontinente und Klima-
zonen zu bereisen. Auf jedem
Kontinent wollten sie jeweils
den höchsten Berg besteigen.
«Top to Top», Gipfel zu Gipfel,
heisst ihr Projekt, mit dem sie
insbesondere Kinder für Klima-
veränderungen und die Umwelt

F A M I L I E S C H W Ö R E R

Weltenbummler mit Mission

Seit sieben Jahren segeln
Sabine und Dario Schwörer
über die Meere und kämp-
fen für den Klimaschutz.
Auf der Reise kamen drei
Kinder zur Welt. Zur Zeit ist
die Familie in der Schweiz,
morgen spricht das Paar in
Bern über seine Mission.

sensibilisieren wollen. Die Reise
war auf vier Jahre angelegt.

Tatsächlich haben sie heute,
nach sieben Jahren, noch die
Hälfte ihres Weges vor sich. Auf
dem Mont Blanc und den höchs-
ten Bergen Südamerikas und
Australiens waren die Schwörers
zwar schon. Doch es dauerte al-
les länger als geplant. Zwei gros-
se Ereignisse bremsten die Reise
um die Welt besonders: 2004 ei-
ne Kollision mit einem schwim-
menden Container im Südpazi-
fik, nach der sie nur mit Mühe
Patagonien erreichten. Und: der
eigentlich erst nach der Rück-
kehr vorgesehene Nachwuchs.
Inzwischen sind die Schwörers
nämlich zu fünft. Salina (4) und
Andri (3) kamen in Chile zur
Welt, Noé (fünf Monate) in Dar-
win, Australien.

Geburt mit Sackmesser
Salinas Nabelschnur habe er
mit einem Victorinox-Sackmes-
ser durchtrennt, erinnert sich
Dario Schwörer. Als der Schwei-
zer Botschafter in Chile damals
davon hörte und der Firma die
Geschichte weitererzählte, trug
dies den Schwörers den ersten
Sponsor ein. Victorinox stellte
nicht nur Ausrüstung zur Verfü-
gung, sondern zahlt seither

auch die Krankenkassenbeiträge
der Familie.

Zu ihrer eigenen Überra-
schung sei das Reisen mit den
Kindern kein Problem. «Einzig
das Tempo hat sich reduziert,
weil wir weniger schnell sind
und nur bei optimalen Verhält-
nissen aufbrechen», erklärt Sabi-
ne Schwörer. Dafür falle es ihnen
seither viel leichter, mit Leuten
ins Gespräch zu kommen. «Als
Paar waren wir die Extremsport-
ler, denen man mit Skepsis be-
gegnete. Nun spüren die Leute,
dass sie auf Augenhöhe mit uns
sprechen können. So können

wir viel leichter für den Umwelt-
schutz werben.»

Das Baby musste zum Arzt
Momentan legt die Familie eine
Pause ein: Sie ist in die Schweiz
zurückgekehrt, um das Baby we-
gen seiner unterschiedlich gros-
sen Nieren untersuchen zu las-
sen. Zudem halten Sabine und
Dario Schwörer Vorträge und
werben für ihr Buch (s. Kasten).
Ende Februar soll die Reise aber
weitergehen: Zuerst mit dem
Schiff von Thailand nach Indien,
dann mit dem Velo nach Nepal.
Entlang der Trekking-Strecke

zum Everest-Basislager wollen
sie Müll beseitigen. «Zum Ab-
schluss folgt unser sportliches
Traumziel: Die Besteigung der
höchsten Erhebung der Antark-
tis», sagt Sabine Schwörer.

Die Reiserei ist nicht immer
nur toll. «Wir freuen uns auch
auf den Tag, an dem wir wieder
in der Schweiz sesshaft werden»,
gesteht die dreifache Mutter.
«Denn es ist doch ganz schön an-
strengend, wenn jeder Tag neue
Herausforderungen bringt.»

Entschleunigung als Ziel
Auf ihrem Weg haben die
Schwörers ihre eigene Antwort
auf die Klimaproblematik gefun-
den: Die Entschleunigung des
Lebens. «Wenn die Gesellschaft
Abschied vom Tempowahn näh-
me, könnte sie viel Energie spa-
ren und Sicherheit, aber auch Le-
bensqualität hinzugewinnen»,
sagt Dario Schwörer. «Die Men-
schen in den reichen Ländern
haben alles – nur keine Zeit für
Begegnungen.»

Reinhold Hönle

Vorträge in der Region: Di, 19. Januar, 20
Uhr, PHBern, Institut für Bildungsmedien,
Helvetiaplatz 2. Mi, 27. Januar, 2o Uhr Aula
Volksschule Lenk, Schulhausstrasse 2. Ein-
tritt frei, Anmeldung empfohlen via
www.olalei.com/lgnnpujl
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Die grosse Reise in Zahlen
Die Schweizer Familie Schwörer
hat in den ersten sieben Jahren
ihrer Weltreise zur Sensibilisie-
rung der Menschen für den Um-
weltschutz 35 000 Seemeilen
und 10 000 Velokilometer
zurückgelegt. Die Schörers
besuchten 45 000 Schüler in
42 Ländern, haben Vorträge
gehalten und bei gemeinsamen
Säuberungsaktionen 20 Ton-
nen Abfall gesammelt. Das Se-

gelboot, mit dem sie unterwegs
sind, ist 15 Meter lang und mit
Radar, Satellitentelefon, GPS
und Autopilot sowie Strom lie-
fernden Solarpanels und Wind-
generatoren ausgerüstet. Mitte
Februar planen die Schwörers in
Phuket zum zweiten Teil ihrer
Reise aufzubrechen. rhö

Buch: Marc Zollinger: Die Schwörers –
Wie die Welt zum Kinderzimmer wur-
de. Wörterseh, 248 S. toptotop.org

Der polnisch-französische Re-
gisseur Roman Polanski muss
nach Ansicht der Staatsanwalt-
schaft von Los Angeles vor Ge-
richt erscheinen. Der Antrag
seines Anwaltes sei abzulehnen.
Dies berichteten US-Medien am
Freitag (Ortszeit) unter Beru-
fung auf das Distriktgericht.

Der Angeklagte sei flüchtig
und habe der US-Justiz während
32 Jahren die lange Nase ge-
macht, schreibt der stellvertre-
tende Distriktstaatsanwalt Da-
vid Walgren. Der Vergewaltiger
eines Mädchens dürfe keine
Sonderbehandlung erhalten.

Warten auf Termin
Am kommenden Freitag setzte
das Distriktgericht in Los Ange-
les eine umfassende Anhörung
an. Dabei soll entschieden wer-
den, ob der Starregisseur per-
sönlich erscheinen muss.

Polanski soll 1977 ein damals
13-jähriges Mädchen verge-
waltigt haben. Bereits kurz
danach war es in den USA zum
Prozess gegen den Starregisseur
gekommen.

Nach seinem Geständnis ent-
zog er sich jedoch dem Prozess
durch Flucht. Im September
wurde er bei der Einreise in die
Schweiz verhaftet. Seit Dezem-
ber steht er in seinem Ferien-
chalet in Gstaad BE unter Haus-
arrest.

Das Bundesamt für Justiz
bereitet zurzeit seinen Ent-
scheid auf das Auslieferungs-
gesuch der USA vor. Wann der
Entscheid fällt, ist unklar. Der
Star-Regisseur Polanski weilt
zurzeit in seinem Chalet in
Gstaad. Gegen Kaution hat ihn
die Schweizer Justizbehörde aus
dem Gefängnis entlassen.

Er musste sich verpflichten,
bis zum Entscheid der Schweizer
Justiz über das Auslieferungsge-
such nicht zu flüchten. Polanski
wurde letztes Jahr bei seiner Ein-
reise in die Schweiz auf Gesuch
der USA hin verhaftet. Polanski
ist damals in die Schweiz ge-
kommen, um einen Filmpreis
am Zürcher Filmfestival entge-
genzunehmen. sda/ma

P O L A N S K I

Polanskis Anwälte poch-
ten auf einen Prozess in
Abwesenheit von Roman
Polanski. Dem Staats-
anwalt passt das nicht.

ANZEIGE

US-Justiz
will ihn
sehen
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